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CONSIDERATIONES.

xenn man dieſe Sache in ihrer wahren Geſtalt be—
c trachtet, ſo haben alle, die damit meliret ſind,

Êg v„gefehlet. Der Frau von Gleichen Conduite uber
einen Damen-Rang (der ſowohl uberhaupt

mand in ſeiner Hof-Ordnung einzureden hat, abhanget, als auch
an ſich nichts eſſentielles iſt, indeme einer Frauen Rang blos
von ihrem Mann, und denjenigen, ſo er fur ſie zu fordern berech—

tiget iſt, und wurcklich fordert, dependiret, auch er und nicht
ſie, ſelbigen zu verſtreiten hat) zuerſt in ſolche vernunfftsloſe
Hefftigkeiten auszubrechen, und hernach als eine durch die Ge
burth und habendes Etabliſſement allezeit gewefene und noch ſey—
ende Sachſiſche Unterthanin bey dem Cammer-Gericht Paſſus ein—
zuleiten, die gerade gegen die Sachſiſche uralte Haus-und Lan
des-Verfaſſungen ſtreiten, und von rechtswegen an ihr und ih—
ren Rathgebern mit der Sachſiſchen Acht vindiciret werden ſol—
len, wird niemand loben konnen. 1.) Serenisſimi Meiningenſis
Verfahren, dieſen Caſum, der nimmermehr unter das DuellMandat

gezogen werden kan, weil ſolches nicht verbietet, landeskundige
Wahrheiten zu ſeiner Defenſion anzuziehen, und ob man da—
durch gefehlet, und den andern injuriret, rechtlich gehoret zu wer—
den, ohne einige Defenſion und Formalitæt zu geſtatten, ſo hart zu

a 2 ahnAnmerckungen.
Das allerdienlichſte und billigſte in dieſer Sache wird ſich von ſelbſt ergeben, wenn

anforderiſt facta liquida von factis illiquidis ganz unpartheyiſch ſepariret werden:

1) Der Frau von Gleichen Conduite iſt, wie ſolche in denen Conſiderationibus
beſchrieben, liquid; die Praeſumtio Legaliratis, welche, vermog derer Reichs-Ge
ſetze, allemal fur die Reichs-Standiſche Gerichte, mithin auch fur die Sachſen
Meiningiſche Regierung, ſo lange zum allerwenigſten vorwalten muß, bis ſie
via competente et legitimo modo, uùber nudas querelas vel inſtantias ſubditorum,
mit Jhrem Bericht gehoret worden, Cap. Caeſ. Art. XV. J. 5. et Art. XIX. ſJ. c.7
beruhet ebenfals in liquido; Und, wie viel Statibus in Cummuni daran gelegen
ſeye, daß uber ſothanes liquidum, in caſum contraventionis cum clauſula nulli-
tutis et abtolutionis â paritione munitum, bey allen- zumahlen aber ſo hart andring
lichen Gelegenheiten, feſte gehalten werde, ſolches ergiebet ſich um ſo begreifli—
cher, als das vornehmſte und gemeinſte argument, zu Beſchonigung aller contra-
ventionen, darin zu beſtehen pfleget: die klahreſten Reichs-Geſetze ſeyen in non
ulu, oder wohl gar: es ſeye eine Reichs ubliche praxis in contrarium vorhanden.
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ahnden, wird ebenfalls niemand gut heiſſen, 2.) noch vielweni.
ger aber die Art und Weiſe approbiren, wie der eingeleitete Re—
curs gefuhret wird, daß nehmlich die angebrachte Eravamina mit
nichts beſcheiniget, noch ein begreiflicher Sratus cauſae dargeleget

wird, daß facta avanciret worden, die aperté falſch ſeyn, und zu—
ruck genommen werden muſſen, damit auch ſelbſt die Reichs—
Verſammlung nicht verſchonet wird, und ihr praematura Con.
cluſa behgeleget werden, die nicht exiſtiren, 3.) daß pendente re-
eurſu zu Thatlichkeiten geſchritten, und die Commislion, uber de—

ren Legalitæt das Reich nach ſelbſt eigenen Verlangen zuforderſt
zu erkennen gehabt, de facto ausgetrieben werden ſollen, und daß
endlich in der Schreib-Art gar keine Maaſe gehalten, ſondern
zu ſolchen Unziemlichkeiten geſchritten wird, die kein Exempel
fur ſich haben, und denen keine Nachfolge zu geſtatten iſt. 4.)

Wen
Anmerckungen.

2.) Ob das Sachſen-Meynungiſche Verfahren in dieſer Sache, und ob die
Gleichiſche Diffamationes nach dem Duell. Edict beſtrafet werden konnen? blei
bet, nach nothwendiger Folge aus den vorherigen, allerdings ſo lange noch illi-
quid, bis uber die an ſich ganz unbeſcheinigte Gleichiſche Querelam, des Herrn
Herzogs Anton Ulrichs und der Sachſen-Meynungiſchen Regierung Bericht
legitimo et legali modo erfordert wird; Solchen ſua ſponte dem Publico zu er
ſtatten, iſt niemand ſchuldig, die praeſumrio pro magiſtratu wurde dadurch ohn
vorſichtig in Zweifel geſtellet, und denenjenigen, welche dem Cammer-Gericht
oder dem anmaßlichen Commilſario gerne heraushelfen mochten, mehrere Gele—
genheit gegeben, ſich anzuhangen, und auſſer dem modo einer competenten Judi-
cial. BerichtsErforderung extrajudicialiter voreilig und incompetenter zu cri-
tiſiren.

3.) Daß die obgedachten Gravamina genugſamlich beſcheiniget, und ein ſehr wohl
begreiflicher ſtarus cauſae dargeleget ſey, ſolches iſt aus denen Conſiderationibus
ſelbſt offenbahr, wie aus deren fernern Erwagung ſich zu Tage leget. Jn de
nen Retlexionibus iſt nichts avanciret, ſo nicht aperte erwieſen. Wann hinge
gegen die Gothaiſchen Impreſſa, Pro Memoria &ec. nur ein wenig examiniret wer
den, ſo laſſen ſich ſehr viele facta mit Handen darinnen greifen, welche aperte
falſchlich avanciret worden. Und die zum Grund gelegten Principia von der Ex-
ecutions- Befugnuß der CreyßAemter, de termino paritorio in continenti &c.

ſind durchaus nullo jure juſtiſicabilia und unertraglich. Wenn ubrigens des
Herrn Herzogs Anton Ulrichs harte Ausdrucke einer Ahndung wurdig erach—
tet werden wolten; So mochte jedennoch ſolche mit Grund Rechtens und der Bil
ligkeit ſchwerlich auf ein Detrimentum cauſae principalis et contra juſtitiam gra-
vaminum communium zu extendiren ſeyn, als woraus ebenfalls ein Praejudi-
cium commune ſehr leicht entſtehen konnte. Conf. Reflex. Erſte Fortſetzung, pag. 14.

4.) Praeſuppoſito, daß das Cammer- Gericht, ohne vorgangige Berichts-Erforde
rung, mit Mandatis S. C. nulliter verſahren, und Sachſen-Meynungen zu pari-
ren, mithin auch à notorie incompetente ſich exequiren zu laſſen nicht ſchuldig
geweſen: conf. ſupr. n.n. So iſt es eine liquide Rechts-Regel: quod judieci
de facto procedenti, de facto poſſit reſitt. Dahero, wenn die Gothaner waren
ausgetrieben worden, dadurch dem Reich an dem Erkandtnus uber die Legali-
taet oder lllegalitaet des CammerGerichtlichen Verfahrens, nicht der mindeſte
wenigſtens kein ſolcher Eintrag geſchehen ſeyn wurde, als da von einem Commilſ—

ſario notorie incompetente eine ſolche offenbahr illegale Execution, mit ſo viel
hundert Mann pendente Recurſu de facto fortgeſetzet wird.
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Wendet man ſich von Sr. Durchl. zu S. Meiningen zu

dem Cammer-Grricht ſo iſt daſelbſt procediret, als ob keine
Keiche ware. Der Reichs. Abſchied von

Ordnung und Recht imAo. 1600. verbiethet ausdrucklich, gegen der Stande Diener
und Rathe keine Klage in Sachen anzunehmen, die ſie vi otficii

hun muſſen woruber dieſer ſie zu vertre.
auf Befehl des Herrn tten hat. Dem ohngeachtet aber wird die Regierung zu Mey
nungen uber Befolgung der Befehle ihres Herrn verklaget, und
eitiret. Der Reichs-Abſchied von Ao. 1570. und der von 160oo.

1 litatis in denenjenigen Fallen anzu—
verbiethen expreſſe quere as nunehmen, wo nicht erlaubt iſt zuappelliren. Von keinem Sach—
ſiſchen Judicato, es ſehe Civile vder Criminale, kan nicht appelliret,
und alſo auch nicht de nullitate ad Cameram recurriret werden, ja
es kan uberhaupt in keiner cauſa criminali an die hochſten Gerich—
te recurriret werden. Dem ohngeachtet aber, nimmt die Cam—
mer in cauſa Criminali Saxonica dupliciter ſecundum modo dicta pri-

l llitats an Jn denen Sachen, die ferner
vilegiata, einę quere am nuan das CammerGericht gebracht werden, auch gebracht werden
k! nd die Jurisdiction fundiren, ſoll dannoch niemahl mit
onnen, uMua odohne furhero Bericht zu fordern, zugefahren werden,
an atisund wann es geſchicht, ſind eo ipſo die Mandata per R. J. de Anno

C poldi Joſephi Caroli VI. VIIni et Franciſei Imi
1654. et apit. eopro nullis declariret, und die Stande à paritione abſolvitet, den

noch fahret das Cammer-Gericht zu, und gibt auf eine blo—
ſe unbeſcheinigte querelam nullitatis ohne Bericht zu fordern, ein

d Vey allen
Mandatis die auch ſonſt gegeben werden

Man atum.konnen, ſind die Exceptiones ſub- et obreptioniserlaubet, und muß2

alſo praeciſe um deswillen daß zu deren Beybringung Platz

bl ibet ehe ein Arktius
gegeben wird, der Terwinus des Erſtern

8vorbeygelaſſen, auch abgewartet werden, daß der Impetrant
de? keandte Mandatum reproducirt, angezeiget, wie weit ihm
a; anerJ leiſtet und daß ſie geſchehen aociret werden ſollen, hier.

o ge gebey iſt ein mandatum arctius ſemper in audita parte impetrata heraus-

ſch llet worden iſt
auch poſt paritionem, wie ſolches in aprico

ge nelieget, und hier nicht nothig zu wiederhohlen iſt, eben ſo illegal-

ret worden alscontinuiCammer Gericht hieruber nicht auf ein vorgebliches Periculum

b in
man angefangen.5.) Darff ſich auch das

Anmerckungen.
5.) Man iſt mit denen Conſiderationibus darinnen vollkommen einſtimmig, daß
von dem Cammer--)Gericht nicht legal noch Reichs-Geſetz- und Ordnungs

maßig verfahren worden.
ſo in liquido et conteſſo d

Die SachfenMeynungiſche Gravarnina beruhen al

es Herrn Verfaſſers.
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in mora, noch offenbar angeſchiene Verzugs. Gefahr berufen, weil
der g. II. R. viſit. de Ao. i713. klare Maas giebet, daß auch in ſol.
chen Fallen kein Mandatum Platz haben, ſondern der anſcheinen—
den Gefahr durch eine dem Schreiben um Bericht angehangte
temporal. inhibition abgeholfen werden ſolle. 6.) Und wann man
ferner von dieſem allem auf den von Sachſ. Gotha verfugten ſo
genannten Sequeſtrations-Auftrag ſo wohl an ſich ſelbſt als die
Art und Weiße, wie er vollzogen worden, und noch continuiret
wird, zuruck gehet, ſo muß jedermann, der das Reich kennet,
erſichtlich fallen, wo es mit deſſen Geſetzen und der Freyheit
und Wurde, man will nicht ſagen der Schwachern,
ſondern auch wohl allen denen Standen hinkommen werde, die
nicht fur ſich ſelbſt in uberwiegender Armatur ſtehen, wann dieſe
VerfahrungsArt aufkommen ſoll.7.) Man wird lachen, wenn

man

Anmerckungen.
6.) Wie mit wenigem Grunde und Wahrſcheinlichkeit das Cammer-Gericht, auf

ein jezo neuerlich vorgebliches periculum in mora ſich berufe, ſolches iſt nur dar

aus handgreiflich, weiln ſelbiges am 8. Jan. ein Schreiben um Bericht cum ter-
mino 14. dierum decretirt gehabt, ſo gleich am 11. ejusdem aber ſolches Decret
wiederum retractiret, und dagegen ein Mandatum S. C. cum termino oo. dierum
erkannt und expediret hat, vid. Gleichiſche Repraeſ. pag. 2o. i. mithin ohnmog
lich am 11. Jan. das jezo vorbildende periculum in mora fur ſo gefahrlich ange
ſehen haben kan, ſonſt wurde der Termimis 14. vierum nicht auf 6o. Tage er
ſtrecket worden ſeyn. Zugeſchweigen, daß zu dergleichen Vorgeben anſordetiſt
Beweiß nothig geweſen ware, und an ſich auf ein bloſes periculum in mora nicht

fluchs mit Mandatis S. C.verfahren werden durffte. Ludolf. de Jur. Cam. pag. 120.

7.) Der Herr Verfaſſer derer Conſiderationen hat ſich vorgenommen, zu zeigen:

Daß alle, die mit dieſer Sache meliret ſind, gefehlet haben.
Alleine, warum werden dann die Gothaiſchen Haupt-Fehler ubergangen? Es

iſt aber (1.) die Gothaiſche lneompetenz und geflieſſentliche Eingriff in die Jura
des CreyßAusſchreibAmts, (2.) der militariſche Einbruch in den terminum
paritorium, (3.) ohne vorgangiges Norifications-und Ermahnungs-Schreiben;
So gar auch directe wider das Commilloriale ſelbſt, (4.) ohnerwartet einer le-
galen Anjzeige nicht geleiſteter Parition, it. (5.) die Unterlaſſung der aufgetragenen
perſonal- ſequeſtration ete. ſo liquid und offenbahr, daß SachſenGotha ganz
auſſer Stande iſt, ein einiges Wort gegen die gedruckten Keflexiones vorzubrin

gen. Und die anforderſt nothwendige Abſtellung ſolcher offenbahr Reichs-Grund
Geſetz-widrigen. nicht nur allen CreyßAusſchreibAemtern, ſondern auch allen

und jeden Standen nachtheiligen zur bravade annoch beſtandig fortwahrenden
liquido unjustificirlichen-Landverderblichen Vergewaltigungen hat mit denen
uber die hiernechſt ſtatt findende BerichtsErforderung vom Cammer-Gericht
erregten Schwurigkeiten nicht die allermindeſte Verwandtnus oder Verbind

llichkeit; ſondern es iſt offenbahr, daß ſothane Schwurigkeiten wo nicht noch
leichter, dennoch eben ſo leicht gehoben werden konnen, wann anforderiſt die
Vergewaltigungs Trouppen abgefuhret, und zu Verhutung einer dergleichen be
ſchwerlichen nicht wenig zu beſorgenden Conſequenz dem Herrn Herzog zu

SachſenGotha die nothige Weißung de nunquam via facti ſed juris proceden-
do geſchehen ſeyn wird. Dann jedermann wird als liquid erkennen muſſen,
daß alle die CammerGerichtlichen lllegalitaeten ohne Effect geweſen ſeyn wurden,

wann



S (7) Se
man ſiehet, daß in einer Sache, die in Comitüis fur einen, oder den
andern decidiret werden ſoll, alle lntereſſenten Unrecht haben ſollen,

und meynen, daß man das Publicum mit ſolchen Contradictionibus
vexiren wolle, auch folglich fragen, was dann zu thun ſey Es iſt
aber gar leicht darauf zu antworten. Jura Statuum Cominunia
und deren Conſervation ſolle allezeit die Haupt-Abſicht der Stan
de ſeyn; bey dieſer HauptAbſicht iſt allemahl beydes auf das, ſo
ſtrictum ius erfordert, und dasjenige, ſo temporis circumſtantia leh
det und anrathet, zu ſehen; kan erſteres obſerviret werden, hat
es allemahl den Vorzug, gehet es aber nicht, und wird denen ge—
meinſamen Rechten mehr geſchadet als geholfen, wann man ſich

darauf ſteifen wolte, ſo muß temporifiret, und dasjenige ergrif—
fen werden, ſo am wenigſten ſchadlich iſt, und pro circumſtantiis
natis moglich fallet: konnte in dieſem Caſu gerade zu procediret
werden, ſolte man jeder Partie ihr habendes Recht darlegen, fur
allem aber dasjenige corrigiren, und ahnden, ſo denen gemeinſa—

men Rechten am ſchadlichſten iſt, und auf keine Weiße gerecht—
fertiget werden kan, nehmlich das Cammer-Gerichtliche Procedere,
dieſes ſolte man ũmpliciter casſiren, und zwar unter dem Vorbe
halt, daß wann dergleichen wieder vorkommen, es gebuhrend
geahndet, und dem Cammer-Gericht die Koſten ex proprüs zu er.

ſetzen, auferleget werden ſolte.ß.) Dabey ſolte man Sr. Durchl.
zu SachſenMeiningen, weil Sie doch auch nicht gerade verfah—
ren und ſonderlich in modo recurlus ſich ſehr vergangen, einen
Theil der verurſachten Unkoſten, an Sachſen-Gotha abzutragen,

b 2 aufAnmerckungen.
wann nicht SachſenGotha, deme die Beobachtung derer ReichsGrundGe
ſetze nicht weniger, als dem Cammer-Gericht incumbiret, ſich zu einer ſolchen
liquido incompetenten Execution hatte gebrauchen laſſen. Wann hingegen
ſo vornehme Reichs-Stande dergleichen illegalen Proceduren ſelbſt die Hand
biethen, auch dergleichen Vergewaltigungen ſo gar pendente Recurſu fortſetzen

durffen: ſo iſt leicht zu ermeſſen, daß alle die Gefahrlichkeiten wider die Reichs
Verfaſſung, zumahlen intuitu ſchwacherer Stande, welche in denen Conſidera-
tionibus graphiee vorgeſtellet ſind, noch vielmehr zu beſorgen ſtehen, als wann
beym Cammer-Gericht illegalitaeten ſine Executione verhanget werden. Je
nem anjetzo vor Augen liegenden verderblichen Vergewaltigungs-Fall kan durch
ein aus andern Abſichten vorgeſchlagenes allzeit gefahrliches temporifiren keines

wegs gerathen werden.3. Dem CammerdGericht iſt die praeſumtio legalitatis eben ſo weniq, und noch
weniger abzuſprechen, als denen Judiciis Statuum. Da nun dieſe anforderſt und
in allen Fallen mit Jhren Bericht gehoret werden muſſen; conf. ſupr. n. 1. eta.
So ware es wohl zu weit gegangen, wann das Cammer-Gericht ohne Be
richtsErforderung condemniret werden wolte, obgleich die dießfalßigen illegalitae-
ten pro liquidis gehalten werden. Sonſt ware zu beſoraen, es wurde auch gegen
die Judieia Statuum die Exception gemachet, und die Berichts-Erforderung
unterlaſſen werden konnen, wann querulirende Unterthanen die angeblichen u.
legalitaeten ziemlicher maſſen beſcheiniget hatten.
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auflegen, 9.) dieſem Furſtl. Haus aber auch ſowohl die Liqui—
dation moderiren, als die zu Schulden gebrachte Praecipirantieti
verweiſen; Ein ſolches Gutachten, wann es zu erhalten, gabe
einem jeden das Seinige, und ware der Juſtiz und denen Standi
ſchen Rechten conform.

Wer aber die Scopos diſſolutos, die, wie uber alle, alſo beſonders
uber dieſen Caſum in Comitüs obwalten, betrachtet, und kennet, wird

leicht einſehen, daß hierzu, beſonders auf die Art und Weiße, wie
Serenisſimus Meiningenſis Jhre Sache treiben, nicht zu gelangen,
wohl aber denen, die von dieſem Caſu, in andern Abſichten zu
profitiren ſuchen, Platz gemachet werden wurde, denen Juribus
communibus deſto empfindlicher zu ſchaden, wenn man hierauf
antragen und beſtehen wolte, und wer da ſiehet, mit was vor
Bemuhungen es in dieſem niemahls dazu qualificirt werden kon
nendenCaſu ro.) dannoch auf eine Berichts-Erforderung angeſe
hen wird, wer da erkennet, wie argliſtig ſowohl der Sachſen-Mey
ningiſche als Gothaiſche Hoff in dieſe Thetn einzugehen verleithet,

und einem wie dem andern, daß ſie zu ſeinem Vortheil gereiche,
ſo doch ohnmoglich iſt, und wenigſtens beh einem von beyden
fehlen muß, uberredet werden ſoll; Wer weiter bedencket, daß
bey dieſer Erforderung auch ſo gar der neue Modus, daß nicht
das Reich durch ſich ſelbſt, ſondern durch den Kayſerl. Hoffder—
gleichen Berichte abfordern muſſe, au.) ſo denn eben ſo viel iſt,

als
Anmerckungen.

9.) Es iſt ganz illiquid, und hat nicht einmahl angegeben werden konnen, worin
nen dann Sr. Durchl. zu Sachſen-Meiningen aegen die Frau von Gleichen
nicht gerade verfahren hatten? conf. ſupr. n. 2. Ge. Durchl. ſind auch nicht
ſchuldig, ſothanes Jhro Verfahren in Comitüs- wohl aber, poſito legitimo or-
dine, coram Judicio lmperii zu verantworten. Dahingegen iſt das Sachſen
Gothaiſche ungerade Reichs-Grund-Geſetz--wiedrige incompetente Verfahren
leyder mehr als zu liquid, und zur Comitial-Remedur allerdings gehörig, per Cap.
Caeſ. Art. XXI. g. 5. et g. Sothanen kraeccipitanzien iſt mit einem bloſſen Ver
weiß ſo wenig gerathen, als ein medius terminus auszufinden, warum Sach—
ſenMeiningen fur ſothane Praecipitanzien, die Unkoſten bezahlen ſolle. Die
Conſiderationes ſind weder unpartheyiſch, noch dem bey dieſer Sache vorwal
tenden praejudicio Stataum communi vortraglich.

10) Welche Sachen ſollen es aber denn ſeyn, die zu der BerichtsErſtattung des
CammerGGerichts nicht qualiſicirt waren? Nur derjenige Theil, welcher ſich fur
der Berichts-Erſtattung zu furchten hat, mithin ſeiner eigenen Sache nicht ge
ſichert iſt, ſtatuiret dergleichen illiquide Theſes, als ob es caſus recurſus wider das
Verfahren des Cammer-Gerichts gabe, da dieſes hochſte Gericht ohngehort
condemniret werden konnte. Und dießfals ſuchet man vielleicht mit mehrerer
Argliſt, eine ſolche Frage aufzuwerffen, um nur die Sachſen-Gothaiſchen kacta
liquidiſſime injuſtificabilia zu verſtecken. conf. ſupr. n. 7.

11.) Es beruhet in liquido, daß Jhro Kayſerl. Majeſt. dem Reich die Verſiche

rung gegeben:

Das
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als das CammerGericht ab Ephoria Comitiorum gantz eximiren,
aufkommen ſoll, wer da betrachtet, daß dieſer Bericht hernach
pro norma deciſionis zu legen, 12.) und dem Kecurrenten dage—
gen das Excipiren, zu benehmen, intendiret wird, wie auch daß
hac theſi ſemel ſtabilita et introducta, daß uber keinen Kecurs an—
ders, als durch den Kayſer Bericht abgefordert werden konne,
es eben ſo viel iſt, als denen Standten in Comitiis den Munduber
alles, ſo die Reichs-Gerichte angehet, zubinden, der wird auch
zugeben, daß in dieſer Sache auf einen Ausweg gedacht, und
daß nicht in ſelbigen die ſchadliche Berichts. Erforderung introdu—
ciret werde, verhutet werden muſſe; 13.) Daß eine Berichts
Erforderung in dieſem Caſu an ſich vielweniger practicable, als
vielen andern ſey, fallt von ſelbſt in die Augen; So bald ein Be
richt erfordert wird, wird ein Zweifel uber das Verfahren der
Cammer geheget; Jſt es nun zweifelhafft, ob ſie unrecht ha—
be; 14.) So kan man ja das Verfahren derſelben nicht dennoch

ue proAnmerckungen.
Das CammerGericht von ſeinen Berichts Erſtattungen an die Reichs
Verſammlung nicht zu hindern. Cap. Caeſ. Art. XVI. h. 7.

Geſetzt nun, dieſes ware der Erſtere Calus, und es fanden ſich ſuper modo an-
noch einige Schwurigkeiten? Handelte wohl ein Recurrent kluglich, wann er
ſich der Berichts-Erforderung, etiam in cauſa ſatis ſuperque liquida, entgeqen

ſtellete? oder, wurde gegen einen ſolchen Reichs- MitStand gerecht und bil
lig verfahren, wenn ihme zugemuthet wurde, ſich einsweilen fortvergewaltigen
und à notorie in competente immerfort exequiren zu laſſen? oder dieſem die
praetendirenden lllegalitaets. vder Praecipitanz· Koſten zu bezahlen, bis jene viel
leicht nur argliſtig aufgeworffene Fragen, ſuper modo der BerichtsErforderung

eroörtert ſeyn wurden?12.) Weder der Bericht alleine, noch das Anbringen eines Recurrenten alleine kon

nen norma deciſionis ſeyn; ſondern die Reichs-Geſetze und deren Application
auf die liquido vorliegenden facta. Dißfalls iſt ſchon ein Cammer-Gericht
licher Bericht im Druck vorhanden, welcher die klaren facta ſo wenig joſtifiei-
ret, daß vielmehr daraus die gute Praeſumtion entſtehet, daß, wann dieſe Sache
in Collegialiſche Ueberlegung genommen, und Collegialiſcher Bericht erſtattet wer
den ſoll, alle die vorgelaufene extrajudicial- Proceduren niemals collegialiſche Ap-
probation oder Vertretung finden konnen noch finden werden.

13.) Einer gerechten Sache kan die BerichtsErforderung niemahls ſchadlich ſeyn,

man muſte dann nefanda praeſumiren, oder mißtrauiſch vorausſetzen wollen.

Conf. ſupr. n. 1o.
14.) Es wollen Caſus per dilemma fingiret werden, welche denen Grundlſatzen der

Conſiderationen ſelbſt zuwider ſind, dann oben wurde n. 5. als eine erkannte
Wahrheit vorausgeſetzet, und /per fachn ſpecialia erwieſen, daß das CammerGe
richt dißfals verfahren habe, ais ob keine Ordnung und Recht im Reich ware;
Hier wird der Fal geſetzet, es konnte zweifelhafft werden, ob das Cammer-Ge
richt unrecht procediret habe; Und doch ſolle daſſelbe mit ſeinem Bericht nicht
aehoret werden? Und doch ſolle die Ausweiſung derer Gothaiſchen Trouppen
bis nach der BerichtsErſtattung verſchoben werden? Der Herr Verſaſſer
muß den eigentlichen medium terminum ſeiner Abſichten in mente behalten haben.
Die incompetentia Cominiſſarii und die praecipitanæ deſſen Verfahrens iſt lquid

 und
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pro parte reformiren, und die Gothaiſche Trouppen ausweiſen, iſt
es aber zugleich zweifelhafftig, ob ſie recht habe So kan man
eben ſo wenig dem Herzogen von Meiningen ſelbige auf dem
Halſe laſſen, und am allerwenigſten uberhaupt, durch die ge—
waltige Verzogerung, die eine ſolche Berichts-Erforderung ver—
anlaſſet, die Koſten einer Commitlion vervielfachen, die man her—
nach entweder dem Herzogen von Meiningen unſchuldig zu be—
zahlen, oder dem Herzogen zu Gotha unſchuldig vorzuſchieſ—
ſen, und nicht wieder zu bekommen, auflegen, und alſo einen oder
den andern durch das Factum Imperii leyden machen muß, aus
welchen ſich ergiebet, was die Berichts-Erforderung fur Wur—
zel ſchlagen, und in andern Fallen fur Inlluenz gewinnen wurde,
wann ſie in dieſem ſo wenig dazu geſchickten Fall, wo pericu—
lum in mora 15.) und Thatlichkeiten zu beſorgen ſeyn, ja ſo vie—
ler Tertiorum Jus, als v. g. der Meiningiſchen Unterthanen, und
des Furſtlichen Hauſes Coburg und Hildburghauſen, die alle
durch den Verzug und Koſten-Aufwachs leyden, mit impliciret
iſt, dennoch Platz greifen ſolte; Die Berichts-Erforderung iſt
und bleibet alſo in caſu praeſenti dasjenige, ſo dem Herzog von
Meiningen, dem Herzog von Gotha und allen Standten ſchad—

lich iſt, 6.) und wovon niemand als das Cammer-Gericht und
dieienigen, die die Recurſus gerne totaliter ruiniren, und die Stan—
de dem Deſpotiſſimo der Reichs; Gerichte uberliefern wollen, Nu

hen
Anmerckungen.

und eingeſtanden. ſupr.n. 9. Kan nun von einem incompetenten und praecipi-
tanten Commiſſario praediciret werden, daß er die lncompetenz- und Praecipitanz-
Koſten unſchuldig vorgeſchoſſen? Sachſen-Gotha iſt an Sachſen-Meiningen

liquido an Capital und lntereſſen wehnugſtens zehenmahl mehr ſchulbdig, als die
in der illegalen Cammer-GerichtsSentenz de 7. Junii anmaßlich fur iquid an—
genommene Koſten betragen konnen; Und doch coutinuiret Sachſen-Gotha eine
allerdings in der Wurzel liquido incompetente und illegale Execution, auch al—
lerdings in quali et quanto illiquide Koſten, de facto pendente Recurſu? daruber
mochte man ſich wohl von dem gegenſeitigen Herrn Verfaſſer reifere Confidera-
tiones ausbitten.

15) Das periculum ĩn mora ceſſiret ſo hald, als die von SachſenGotha de facto
et incompetenter unter dem Schein Rechtens und der Juſtir unternommene
Vergewaltigung Wahl.Capitulations-maßig Art. XXI. g. 8. abgeſtellet iſt. Und
die durch ſothanes Einlagerſ, nach dem /eigenen Erkantniß derer Conſideratio-
nen, ſehr gravirte Furſtliche Hauſer Sachſen  Meiningen, Sachſen-Coburg,
und SachſenHildburghauſen bleiben allemahl  inn Stande, wegen jener Ko—
ſtenpraetenſion, wann anforderiſt daruber rechtlich erkandt ſeyn wird, Vatis-
faction zu geben.

16.) Die BerichtsErforderung iſt alſo nur gedachten Furſtl. Hauſern vielweniger

furchterlich, als Sr. Durchl. zu Sachſen-Gotha, oder dem Extrajudicial-Senat
zu Wedzlar, oder auch dem Herrn Verfaſſer derer: Conſiderationen. Die Be—
richtsErforderung kan auch ſonſt keinen Kecurrenten, der der Gerechtigkeit ſeiner
Sache genugſam verſichert iſt, nachtheilig fallen.
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tzen hoffen konnen, und dennoch iſt es eben ſo unmoglich wegen
der perſona- diſpoſition, die in Comitiis iſt, dem Cammer-Gerich
te directe behzukommen, und das verdiente Tolle zu geben, muß
aber doch ein Weg gefunden werden, wie man wenigſtens ohne
Schaden der gemeinen Sache aus dem Werck ſcheidet; dieſes

ware alſo, wenn man das, unus pro parte nocens, pro multis in-
nocuus zum Zweck nehme, und alſo den Herrn Herzog von Mei—
ningen, weil Er ſo wohl gleich anfanglich in der Sache nicht
recht verfahren und Gelegenheit gegeben, daß an die Cammer

Jrecurriret worden, als auch den Recurs ſo ubel gefuhret, und zu
ſchadlichen Conſtellationen eingeleithet, auch das Opfer ſeyn lie—
ſe, 17.) folglich den Schluß dahin nehmen, ſelbigen aus vorſte—
henden Urſachen, und zwar beſonders, weil Er ſo unziemlich ge—
ſchrieben, kein Factum beſcheiniget, aperte falſche Facta unterge—
ſchoben, pendenteKecurſu Gewalt gebrauchet, und ſich uberall
ungebuhrlich bezeiget, mit ſeinem Kecurſu, jedoch unter dem Vor
behalt abwieſe, daß dieſer Caſus andern zum Pracejudi nicht alle-
giret, noch dadurch das Cammer-Gerichtliche Verfahrengebilliget
ſeyn ſolle, als wogegen man ſich vielmehr quaevis reſervanda reſer-
vire, auch Se. Kayſerl. Majeſt. erſuche, durch ein nachdruckli—
ches Monitorium ſelbiges zur Gebuhr und dahin anzuweiſen,
keine weitere Gelegenheit zu ſolchen Eravaminibus, wie in dieſem
Caſu vorgekommen, zu geben, auch ſich zu beſtreben, den Unkoſten

c 2 Punct
Anmerckungen.

17.) Der VWorſchlag iſt eben ſo wenig mit denen Reichs-Geſetzen zu concilü—
ren, als das Verfahren des Extrajudicial-Senats zu Wezlar. Die Conſidera-
tiones haben ſo wenig Grund und Befugniß vor ſich, den Herrn Herzog zu
S. Meiningen aufzʒuopfern, als die Mandata s. C. ohne vorher erforderten Be
richt. Dann woher weiß denn der Herr Verfaſſer, daß der Herr Herzog von
Sachſen-Meiningen gleich anfanglich nicht recht verfahren, da von dem Herrn
Herzog zu SachſenMeiningen und Seiner Regierung noch kein Bericht erfor—
dert worden iſt? Und wann derſelbe fur alle Recurſus ſo ubermaßig portiret iſt,
daß auch kein Bericht erfordert werden durffte; So conloliret er doch die Re-
currenten ſehr ſchlecht, wann er dieſelben pro lubitu aufopfert, und pro ſolatio
gravaminis communis ſamtliche Stande mit einem krafftloſen Vorbehalt:

Daß dieſer Caſus andern zum Praejudiz nicht allegiret werden ſolle, man re-

ſervire ſich reſervanda &c.abzuſpeiſen vermeynet. Heiſſet dann dieſes nicht eben ſo wenig geſaget, als das

neuerliche Wezlariſche Extrajudicial. Decret de 24. Oct. i47.
So wenig die an Sachſen-Gotha extrajudicialiter erkannte Executions-Com.-
miſſion dem Franckiſchen Creyß-AusſchreibNAmt an ſeinen Gerechtſamen
auf einige Weiſe nachtheilig geweien; Alſo konne und ſolle auch ſolche dem
ſelben in Zukunft daran in keine Weiſe zu einigem braejucie gereichen.

id eſt mit einem Wort: vexa me amplius, wenn wieder ein ſolcher Caſus konmt,
ſo wird ſich wieder ein Vorwand eines periculi in mora finden; Es werden ſich
alich wieder Conſiderationes uber die Schadlichkeit der BerichtsErforderung
vom CanimerGericht ausfindig machen laſſen.
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Punct ohne den Herzog von Meiningen weiter zu beſchwehren,
als praeciſe zu Bewurckung der von ihme verlangten Parition noö—
thig, zum End bringen. 18.) Dem Anſehen nach ſolte es wohl
nicht ganz unmoglich ſeyn, zu dieſem Schluß zu gelangen. 19.)
Weil ſo wohl von Seiten des Kayſerl. Hoffs, 20.) wann nur
das CammerGericht mit einem blauen Auge davon kommt,
eben nicht darauf beſtanden werden wird, in jeziger Crin die
ohnvermeydliche Ditputen uber die Berichts-Erforderung aufzu.
werfen, als auch uberhaupt die meiſten, die blos um des Cam—
merGerichts willen auf Abwege fallen, wann dieſes nur heraus—
kommt, das ubrige ſich vielleicht eben ſo leicht werden gefallen
laſſen; 2r.) Als wenig ſich ſelbſt das Cammer-Gericht und der
Gothaiſche Hoff, dem es nur um dieſen Caſum ſpecialem zu thun
iſt, einem ſolchen Schluß entgegen legen, und ſelbigen gewiß lie—
ber ſehen, als risquiren werden, daß allenfals, wann auch der
Bericht erfordert wurde, hernach doch die Sache quoad merita,
die dann nimmermehr pro Camera ausfallen konnen, ünaliter er-
ortert werden muſſen, 22.) und was die Jura Statuum betrifft;

So

—“νννν veο coMmuiaru. ſt dieſes beydesrichtig, ſo iſt der Herr Herzog zu Meiningen ſchon condemmret, mithin der Un—

koſtenPunct ſchon zu Ende gebracht: Jſt aber beydes oder auch nur eines von
beyden annoch zweifelhafft; So hat der Herr Perfaſſer oben n.5. das Erkannt—
niß ſuper legalitate vel illegalitate dem Reich vindieiret; warum giebt er dann
nun eben dieſes Erkanntniß dem Cammer-Gericht ſuper propria legalitate vel
illegalitate? Wie, wann in denen Recurs- Sachen, welche der Herr Verfaſſer
gerne ohne Berichts-Erforderung durchſetzen mochte, ſolche ſonderbahre Conſi-
derationes ihme in dem OVena aelenet wrdon?

 vr19.) Jn denen Conſiderationibus aber iſt kein Schluß, welcher aus richtigen prae-
ſuppoſmis folgete, enthalten, ſondern nur ein bloß arbitrariſcher Vorſchlag, wie
etwa der Pelz zu waſchen und doch nicht nañ

 o ryÊyenuez ns tur Zhun ver GDericht die vorgekommeneUlegalitaeten nicht verantworten kan, zu geſtatten, daß unter Kayſerl. Allerhöch

ſten Nahmen dergleichen proceduren impune verha 2n M
p veeryhanget wurden. RNur dasIntereſſe des Herrn Verfaſſers erfordert, ohnnothige Diſpuren uber die Berichts

Erforderung aufzuwerfen, ob er gleich gar wohl ſiehet, wie ſehr ſeinen Theſihne

di  Caν: D  viirgegen ſrehet.21.) Und der Art XXI. s. 8. laſſet niemanden auf Abweae falien, ſondern machet
allgemein begreiflich, daß anforderſt die Gothaiſche offenbahr incompetente, al
gemein praejudieirliche Vergewaltigung aus dem Weg zu ſchaffen, ſodann aber
das CammerGericht mit inan Wa.

e prirrrin Dericht jzu verneymen ſeye.22.) Es iſt wohl zu glauben, daß ſo wenig das CammerGericht, oder vielmehr

diejenige Herren Alleſſores, welche vornehmlich ain dieſer extrajudicial- procedur
Theil haben, als der Gothaiſche Hoff gerne ſehen, daß uber dieſen Caſum ſpecia-

lem
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So mochten ſelbige bey der Gefahr, die ſie beh dieſer Sache
nach denen Umbſtanden laufen, wohl ſchwerlich beſſer, als auf
dieſen Weg ſalviret werden konnen; 23.) wenn manu in Comitiis
beh Recurſibus uber Juſtiz-Sachen in merita cauſae eingehen, und
ſelbige decidiren ſolte oder wolte, 24.) ſo ware allerdings die
Informatio facti, die der recurrirende Standt giebt, nicht hinlang.
lich, es wurde aber auch der CammerGerichtliche Bericht eben ſo

d J wenig
Anmerckungen.

lJem ein ſtandhaffter Bericht erfordert, mithin Reichs-Grund Geſetzmaßig zu
Werck gegangen werde. Demgantzen Reich aber iſt ohne Zweifel daran gelegen,
daß dergleichen calus ſpecialis, der unter keinem genere juſtitiae beſtehen kan, kei—

ne Conſpecies nach ſich ziehen moge.
23.) Denen Juribus Statuum aber wird durch den intriquanten Vorſchlag am al—

lerwenigſten gerathen. Dahingegen, wann dergleichen facta liquida, nach klahrer
Maßgebung derer ebenfalls liquiden Reichs-Geſetze, abgeſtellet werden, nicht nur
denen ſo unertraglich gravirten Furſtl. Hauſern die Reichs-patriotiſche Hulfe
und Alſiſtenz angedeyhet, ſondern vornehmlich auch der Gefahr fernerer derglei—

chen Verhangniſſen krafftig vorgebauet wird.
24.) Dieſer Calus iſt, auch darinnen  pro: ſpeciale zu achten, daß der Recurrent

ſichs gar nicht zu wider ſeyn laſſet, daß, wann nur vorerſt der offenbahr unjuſti-
ſicirliche und incompetente conuniſlariſche via facti abgeſtellet ſeyn wird, ſodann
von dem CammerGericht ein ſtandhaffter Bericht erfordert werde; dahinge
gen dißfals Sachſen-Gotha, wider deſſen procedur der recurs genommen iſt, ſamt
dem Herrn Verfſaſſer derer Confiderationen, manibus pedibusque, ſich bemuhet,

.a4  Raon andern recurnbus aber pfle—

diction tuncirt gewejeln: waruinn von ν νdert, ſo gar auch das Decret vom 8. Jan. retracuret, und dargegen am 11. ejusd.
ein Mandatum S. C. erkannt worden? Warum pendente termino paritorio pri-

Eat.an  imnd warum zualeich eine

rum atctorum in oie unter vem vcuhiien verre eriν.gebene repraeſentation gebracht, darinnen aber nicht das mindeſte, welches die

Sachſen-Meiningiſche Gravamina. heben, oder die Sachſen Gothaiſche Verge—
a α EaαA anu Aliun ict G9ſeilen es nun, wie die Confidera.

waltigutnig IIIEiItiones ſehr wohl begreifen, in Comitiis nur auf die Frageankommt:
Ob Jurisdictio fundata geweſen, und nach der Ordnung proceciret worden?

Daqu aber, nach ebenmaßigen Geſtandniß, weiter nichts nothig iſt, als die Ge
genemanderhaltung derer Mandatorum und derer Reichs-Geſetze: So bleibet um
ſo viel weniger einige ſcheinbahrellrſach ubrig, warum ſich jemand der Berichts Er
forderung entgegen ſetzen konnte oder wollte, welche doch allerdings in regula nothig
iſt, ne contra Judicum lmperii non auditum quid ſtatuatur. Dahingegen iſt es eine
gantz andere Frage, ob das SachſenGothaiſche an ſich offenbahr incompetente

illegale VergewaitigungsEinlager, pendente recurſu und bis uber den zu erwar
tenden Bericht der Schluß geſaſſet, fortgeſetzet werden durffte?
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wenig ſufficient ſehn, ſondern integra acta dazu gehoren, nachdem
es aber hierauf nicht ankommt, und ſolche Falle denen Remediis
ordinariis reviſionis, ſupplicationis billig uberlaſſen bleiben, in Co-
mitiis aber es nur auf die Frage ankommet, ob Jurisdictio funda-
ta geweſen, und nach der Ordnung procediret worden, wozu es
weiter nichts gebraucht, als die Gegeneinanderhaltung der Man-
datorum und der ReichsGeſetze, dagegen auch keine andere Ratio.
nes, als die Legis ſeynd, gelten konnen, ſo kan auch dabey ein Be
richt kein Licht geben, weil die Leges in Comitiis ſo gut, und beſ—
ſer als bey denen Reichs-Gerichten bekannt ſeyn, und ſeyn muſ—
ſen, das Cammer-Gericht auch keine andere Rationes, als die in
ſelbigen enthalten, allegiren, und zum Grunde ſeines Verfah—
rens legen darff, und allemahl fehlet, wenn es auf andere
Grunde gehet, ſie mogen auch ſonſt beſchaffen ſehn, wie ſie wol
len, weil Legis mutatio et interpretatio nicht bey denen Reichs—
Gerichten ſtehet. Es iſt und bleibet alſo eine ſchadliche Neue—
rung, 25.) auf dergleichen Abwege zu fallen, und wenn es da-
hin kommt, daß beh allen Recurlibus praeliminariter ein Bericht,
und zwar dieſer noch dazu nicht immediate von der Reichs-Ver
ſammlung, ſondern mediante Caeſare muß erfordert werden, ehe
die Stande uber die Sache ſelbſt ſich heraus laſſen konnen, ſo iſt

es an deme, daß eo iplo, daß ein ſolches Gutachten ergehet, der
ReichsVerſammlung die Hande gebunden ſeyn, weiter zu ge—
hen, bis der Kayſer den Bericht abvgefordert, und denen Stan—
den vorgeleget, und daß ſodann abermahls eo ipſo der Ausgang
aller Recurſuum blos in Arbitrium Aulae Caefareae hingegeben wird,
und kein Kecurrent, der, wie caſu praeſenti ſubjectum patiens iſt,
mehr hoffen kan, je die Erledigung ieiner Eravaminum zu erleben,
woraus dann folget, daß, wann die Reichs-Gerichte mit Man-
datis und Executionibus auſſer der Ordnung ſchreiten, 26.) und

daru
Anmerckungen.

25. Das Cammer-Gericht ſoll von ſeiner Schuldigkeit gegen das Reich nicht
abgezogen, noch an Erſtattung ſeines Berichts an die Reichs Verſamm
lung, in denen dahin gehorigen Sachen gehindert werden, per Cap. Caeſ.
Nov. Arr. XVI. S. 2. Dieſer Coſus iſt ohne Zweifel eine an die Reichs. Ver
ſammlung gehörige Sache, per Cap. Caeſ. Art. XXI. S. 5. 8. wie kan dann nun
die BerichtsErforderung fur eine ſchadliche Neuerung oder Abweg ausgege
ben werden? Der Reichs-Verſammlung ſind dadurch die Hande nicht gebunden,
die Abſtellung des kundbarlich ineompetenten hochſt praejudieirlichen Sachſen
Gothaiſchen viae facti zu bewurcken, als welche auch und vornemlich von Kayſerl.
Muajeſt. allergerechteſtem Amte zuverſichlich zu hoffen ſtehet.

as6.) Die aefahrliche Folge entſtehet vornehmlich daraus, wann Stande, denen
dergleichen thatuche Vollſtreckung keineswegs gebuhret, aus lauter unfertigen
Privat- Abſichten, zu dergleichen Execution eines ſchwachern Mit. Standes

ſich
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daruber in Comitiis geklaget wird, die daſelbſt verſammlete
Stande aber nicht mehr ſollen thun konnen, als ein Gutachten
zu einer Berichts-Erforderung abzufaſſen, die Stande des
Reichs mit Land und Leuthen, Haab und Guth, Ehre, Wur.
den und Freyheiten allen deme exponiret ſeynd, was ihnen das
ſtudium partium auflegen will, und in weit ſchlechtere Umſtande
fallen muſſen, als der geringſte Bauer nicht ſtehet, als der doch
noch ſelbſt gegen ſeinen Landes-Herrn bey denen Reichs.Gerich
ten Remedia finden kan, da hergegen einem Reichs Stand ge—
gen dieſe nichts als die allerverbindlichſte Submisſion ad bene pla-

cita ubrig bliebe.

Anmerckungen.
ſich eindringen, und ſothane Vergewaltigung illegali modo anfangen, auch des
an die ReichsVerſammlung gediehenen Recurſus ohnerachtet, fort- mit ſo we
nig anſchlagenden Conſiderationibus aber, wenigſtens pro nunc in hoc caſu ſpeci-
ali durchzuſetzen vermeynen, cont. ſupr. n. 7. Auf der andern Seite wurde das
CammerGericht in weit ſchlechtere Umſtande fallen muſſen, als der geringſte
Beamte eines Reichs Standes, wann ſelbiges in Recurs-Sachen niemahls
mit ſeinem Bericht gehoret werden ſolte, da doch von Beamten allemahl an
forderſt, cum inhibitione temporali factorum Bericht erfordert zu werden pfle
get Die Gothaiſche und des Herrn Conſideratoris Gedenckens-Arth kan
nicht feiner beſchrieben werden, als Monzambano ſolche abgeſchildert:

In Germania qui viribus pollet, ſibi facere executionem ipſe poteſt. Sedim-
bellibus adverſus valentiores, etſi cauſa valentibus, vix praeter inanes que-
relas quid relictum. De Statu Germaniae cap. VII. ę. 9.

Nurgedachter Conſiderator gehet mit ſeinen Conſiderationibus ſo weit, daß er
einen Furſten des Reichs zu ſchlachten, und denen Gothaiſchen Reichs-Geſetz
widrigen Abſichten aufzuopffern gemeynet iſt. Alleine dargegen ſtehet zu hoffen,
es werde unter allerhochſter Kayſerl. Authoritæt und gerechteſten Schutz, bey
hochpreyßlicher ReichsVerſammlung vielmehr darauf reſlectiret werden:

Vt cuique ſua jura maneant, ac nulli concedatur, ut imbecilliorem poſſit op-
primere; utque adeo, inter dispares licet opes, par ſit omnium libertas atque

ſecuritas. ibid. C. g. h. 4.
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